
Der Frühling ist da – ein Neubeginn für Natur und Seele

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Endlich! Die kalten, grauen Tage verabschieden sich, das erste zarte Grün bricht durch die
Erde, und in der Luft liegt dieser unverkennbare Duft von Neubeginn. Der Frühling ist nicht
nur eine Jahreszeit – er ist ein Gefühl. Ein Versprechen auf Licht, Wärme und Lebendigkeit.

Doch wann genau beginnt der Frühling eigentlich? Meteorologisch gesehen fällt der
Frühlingsanfang immer auf den 1. März. Das mag für einige überraschend sein, denn viele
verbinden den Beginn dieser Jahreszeit mit dem astronomischen Frühlingsanfang, der am 20.
oder 21. März liegt – dieses Jahr ist es der 20. März um 10:01 Uhr. Warum gibt es diese
Unterschiede? Und was macht den Frühling so besonders?

Warum beginnt der meteorologische Frühling am 1.
März?
Die Meteorologen halten es einfach: Um langfristige Wetterdaten besser vergleichen zu
können, haben sie die Jahreszeiten in feste, dreimonatige Abschnitte unterteilt. Der Frühling
umfasst deshalb die Monate März, April und Mai. So lassen sich Klimadaten klarer erfassen
und Trends über Jahre hinweg nachvollziehen.

Der kalendarische (oder astronomische) Frühling hingegen richtet sich nach der Tag-und-
Nacht-Gleiche. An diesem Tag sind Tag und Nacht exakt gleich lang – danach werden die
Tage wieder länger als die Nächte.

Doch seien wir ehrlich: Für uns fühlt sich der Frühling nicht durch eine mathematische
Berechnung echt an, sondern durch das, was wir sehen, riechen und spüren.

Die Natur erwacht – ein Fest für die Sinne
Der Frühling ist ein Spektakel. Nach Monaten der Winterstarre erwacht die Natur mit voller
Kraft. Überall sprießen Schneeglöckchen, Krokusse und Narzissen – kleine, bunte Vorboten,
die uns daran erinnern, dass die dunklen Tage gezählt sind.

Die Bäume, die noch vor wenigen Wochen kahl und leblos wirkten, treiben aus. Zarte
Knospen entfalten sich, erste Blätter fangen das Sonnenlicht ein. Und dann dieser Moment,
wenn man den ersten lauen Frühlingsabend draußen verbringt – ohne dicken Mantel, ohne
fröstelnde Finger. Ein kleiner Triumph über den Winter.
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Und die Luft? Sie duftet nach Erde, nach frischem Gras, nach neuen Möglichkeiten. Ein Hauch
von Blütenduft mischt sich darunter – noch zaghaft, aber unverkennbar.

Die Rückkehr der Vögel – Frühlingskonzert inklusive
Kaum etwas symbolisiert den Frühling so sehr wie das Zwitschern der Vögel. Die ersten
Zugvögel kehren aus ihren Winterquartieren zurück. Stare, Kiebitze und Rotkehlchen
begrüßen den Tag mit ihrem Gesang, während Spatzen und Meisen geschäftig durch die
Zweige huschen.

Dieses Konzert ist nicht nur schön, sondern auch wichtig. Vögel nutzen ihren Gesang, um
Reviere zu markieren und Partner anzulocken. Ein akustisches Zeichen dafür, dass das Leben
wieder in vollem Gange ist.

Wer sich früh morgens aus dem Bett quält – vielleicht noch leicht verschlafen –, wird mit
einem Orchester der Natur belohnt. Und mal ehrlich: Gibt es einen schöneren Wecker als
das?

Frühlingsgefühle – warum macht uns diese Jahreszeit
so glücklich?
Hast du dich jemals gefragt, warum du dich im Frühling automatisch besser fühlst? Liegt es
wirklich nur am Wetter?

Tatsächlich gibt es eine wissenschaftliche Erklärung: Mehr Tageslicht bedeutet, dass unser
Körper wieder mehr Serotonin produziert – das sogenannte Glückshormon. Gleichzeitig sinkt
der Melatonin-Spiegel, der für Müdigkeit sorgt. Das Ergebnis? Wir fühlen uns
energiegeladener, motivierter und optimistischer.

Doch es ist nicht nur die Biochemie. Der Frühling bringt Bewegung in unser Leben. Die Tage
werden länger, Spaziergänge angenehmer, das soziale Leben erwacht aus dem Winterschlaf.
Menschen treffen sich wieder im Freien, Cafés stellen ihre Tische raus, Parks füllen sich mit
spielenden Kindern und lachenden Menschen.

Diese kleinen Dinge summieren sich. Plötzlich scheint alles leichter zu gehen.
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Die Herausforderungen des Frühlings – nicht für alle
eine ungetrübte Freude
So schön der Frühling auch ist – nicht jeder kann ihn unbeschwert genießen. Für Allergiker
beginnt mit den ersten Blüten auch die Leidenszeit. Pollen fliegen durch die Luft, und wer mit
Heuschnupfen zu kämpfen hat, erlebt den Frühling eher mit tränenden Augen und einer
laufenden Nase.

Und dann gibt es noch die Frühlingsmüdigkeit – ein Paradox, das viele trifft. Gerade wenn
man glaubt, jetzt müsste man energiegeladen sein, fühlt man sich schlapp. Der Körper muss
sich erst an den Wechsel gewöhnen, und das kostet Kraft. Aber keine Sorge: Das vergeht
meist nach ein paar Wochen, wenn sich der Organismus an die neuen Lichtverhältnisse
angepasst hat.

Frühling als Symbol – Neuanfang, Hoffnung und
Veränderung
Nicht umsonst verbinden wir den Frühling mit Neubeginn. In vielen Kulturen ist er das Symbol
für Fruchtbarkeit, Wachstum und Erneuerung.

Wer kennt es nicht? Die Lust, etwas Neues zu beginnen. Alte Gewohnheiten abzulegen, sich
gesünder zu ernähren, mehr nach draußen zu gehen, vielleicht sogar einen kleinen
persönlichen Neustart zu wagen.

Warum nicht diesen Schwung nutzen? Die Natur macht es uns vor: Nach jedem Winter
kommt ein Frühling – auch in unserem Leben.

Also raus mit dir! Atme tief ein, genieße das Licht und lass dich vom Frühling mitreißen.
Vielleicht beginnt ja nicht nur die Natur von Neuem – sondern auch du.

Von Andreas M. B.


